
HALLENHOCKEY BRIEFINGHALLENHOCKEY BRIEFING

20102010--20112011



12/04/2007 2

HALLENHOCKEY BRIEFING 2010HALLENHOCKEY BRIEFING 2010--20112011

DHB KSR 2010 I Deutscher Hockey-Bund 2

Inhaltsübersicht

WozuWozu einein Briefing?Briefing?

Selfpass, Freischlag, Abschlag

Torwarte

Spielen des BallesSpielen des Balles

Durch den Gegner spielenDurch den Gegner spielen

Liegend spielenLiegend spielen

Bully und Bully und AuswechslungAuswechslung

Hartes / KHartes / Köörperliches Spielrperliches Spiel

StrafeckeStrafecke

PersPersöönliche Strafennliche Strafen

MannschaftenMannschaften / / BetreuerBetreuer

AuszeitAuszeit



12/04/2007 3

HALLENHOCKEY BRIEFING 2010HALLENHOCKEY BRIEFING 2010--20112011

DHB KSR 2010 I Deutscher Hockey-Bund

ZIELSETZUNG = ZIELSETZUNG = EindeutigEindeutig und und einheitlicheinheitlich zuzu pfeifenpfeifen, , unabhunabhäängigngig mitmit
welchemwelchem KollegenKollegen

KeineKeine ÜÜberraschungenberraschungen ffüürr die die MannschaftenMannschaften

EindeutigesEindeutiges VerstVerstäändnisndnis üüberber die die aktuellstenaktuellsten RegelinterpretationenRegelinterpretationen

WirWir wollenwollen vorhersagbaresvorhersagbares pfeifenpfeifen erreichenerreichen

Das Briefing gilt Das Briefing gilt alsals TeamTeam--BesprechungBesprechung derder SchiedsrichterSchiedsrichter
�� UnsereUnsere SaisonSaison--TaktikTaktik

Das Briefing Das Briefing istist mindestensmindestens genausogenauso wichtigwichtig wiewie das das RegelheftRegelheft

WozuWozu einein Briefing ?Briefing ?
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Selfpass, Freischlag, Abschlag

Ein Spieler muss den Ball Ein Spieler muss den Ball deutlich und sichtbardeutlich und sichtbar vor der Ausfvor der Ausfüührung des Freischlags hrung des Freischlags 
kontrollieren kontrollieren 

Ein Freischlag in der gegnerischen HEin Freischlag in der gegnerischen Häälfte am Kreisrand wird auf 3 Meter vom lfte am Kreisrand wird auf 3 Meter vom 
Kreisrand zurKreisrand zurüückgelegt. Es gilt der Grundsatz: 3.20 m sind besser als 2.80 m!!ckgelegt. Es gilt der Grundsatz: 3.20 m sind besser als 2.80 m!!

AusfAusfüührung des Freischlags in der hrung des Freischlags in der „„AngriffshAngriffshäälftelfte““:  alle 3 m Abstand einhalten:  alle 3 m Abstand einhalten

Der Ball muss 3 m (in jede beliebige Richtung) bewegt oder durchDer Ball muss 3 m (in jede beliebige Richtung) bewegt oder durch einen anderen einen anderen 
Spieler berSpieler berüührt worden sein, bevor dieser hrt worden sein, bevor dieser in den Kreis in den Kreis gespieltgespielt werden darf werden darf 

Das Rollen des Balles von 3 m ist Das Rollen des Balles von 3 m ist nicht erforderlichnicht erforderlich wenn die Seitenbande benutzt wenn die Seitenbande benutzt 
wird und diese durch den Ball berwird und diese durch den Ball berüührt wird. Der Ball darf grundshrt wird. Der Ball darf grundsäätzlich und tzlich und 
unabhunabhäängig vom Ort der Ausfngig vom Ort der Ausfüührung als Freischlag hrung als Freischlag direktdirekt üüber die Seitenbande in ber die Seitenbande in 
den Schusskreis gespielt werden den Schusskreis gespielt werden 
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Selfpass, Freischlag, Abschlag

Schafft es ein Abwehrspieler nicht, bei der FreischlagausfSchafft es ein Abwehrspieler nicht, bei der Freischlagausfüührung den erforderlichen hrung den erforderlichen 
Abstand von 3 m einzuhalten, gilt folgendes:Abstand von 3 m einzuhalten, gilt folgendes:
�� Der Abwehrspieler darf Der Abwehrspieler darf nicht aktivnicht aktiv in das Spielgeschehen eingreifenin das Spielgeschehen eingreifen

�� Mitlaufen/Begleiten ist grundsMitlaufen/Begleiten ist grundsäätzlich erlaubt, so lange man den Angreifer tzlich erlaubt, so lange man den Angreifer nicht in nicht in 
irgendeiner Weiseirgendeiner Weise in seinen Spieloptionen beeinflusst oder diese einschrin seinen Spieloptionen beeinflusst oder diese einschräänktnkt

�� Beeinflusst oder bedrBeeinflusst oder bedräängt der Verteidiger durch das ngt der Verteidiger durch das „„BegleitenBegleiten““ den Verteidiger den Verteidiger 
nichtnicht sondern lsondern lääuft nur parallel mit, kann er nach 3 m vom eigentlichen Ort der uft nur parallel mit, kann er nach 3 m vom eigentlichen Ort der 
FreischlagausfFreischlagausfüührung wieder eingreifen, auch wenn er vorher den hrung wieder eingreifen, auch wenn er vorher den 
Mindestabstand nicht eingehalten hatMindestabstand nicht eingehalten hat

Provoziert der ausfProvoziert der ausfüührende Spieler ein Vergehen des Verteidigers, in dem er in hrende Spieler ein Vergehen des Verteidigers, in dem er in 
diesen nach der Ausfdiesen nach der Ausfüührung des Freischlages hrung des Freischlages absichtlich direkt hineinlabsichtlich direkt hineinlääuftuft und ihm und ihm 
somit keine Chance gibt den erforderlichen Abstand einzunehmen, somit keine Chance gibt den erforderlichen Abstand einzunehmen, muss dies muss dies 
geahndet werden.geahndet werden.

AusfAusfüührung des Freischlags durch Verteidiger: keine hrung des Freischlags durch Verteidiger: keine ÄÄnderung bzgl. des nderung bzgl. des 
erforderlichen Abstandes! erforderlichen Abstandes! 
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Selfpass, Freischlag, Abschlag

Bei Bei ‘‘normalernormaler’’ FreischlagausfFreischlagausfüührung muss der Ball 1 m rollen (statt frhrung muss der Ball 1 m rollen (statt früüher 10 cm) her 10 cm) 
bevor einen Mitspieler den Ball berbevor einen Mitspieler den Ball berüühren darfhren darf

Abschlag: GrundsAbschlag: Grundsäätzlich ist die Abschlagausftzlich ist die Abschlagausfüührung identisch mit den hrung identisch mit den 
Bestimmungen auf dem Feld jedoch mit der Ausnahme, dass der AbscBestimmungen auf dem Feld jedoch mit der Ausnahme, dass der Abschlag hlag 
innerhalbinnerhalb des Schusskreises an beliebiger Stelle ausgefdes Schusskreises an beliebiger Stelle ausgefüührt werden darfhrt werden darf

Freischlag: auf Grund der Freischlag: auf Grund der SelfpassSelfpass--RegelungRegelung ist der richtige Ort der Ausfist der richtige Ort der Ausfüührung hrung 
viel wichtiger gewordenviel wichtiger geworden

Foul in der verteidigenden SpielfeldhFoul in der verteidigenden Spielfeldhäälfte: Freischlag muss ebenfalls in der lfte: Freischlag muss ebenfalls in der 
verteidigenden Hverteidigenden Häälfte ausgeflfte ausgefüührt werdenhrt werden

Maximale UnterstMaximale Unterstüützung des Kollegen am Kreisrand ist erforderlichtzung des Kollegen am Kreisrand ist erforderlich
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Torwarte

Der Ball darf wDer Ball darf wäährend einer Abwehraktion mit der Hand auf dem Boden bewegt  hrend einer Abwehraktion mit der Hand auf dem Boden bewegt  
werden, jedoch darf dieser nicht in der Luft werden, jedoch darf dieser nicht in der Luft weggeschlagenweggeschlagen werdenwerden

Ein Ein TorwartTorwart trträägt komplette Ausrgt komplette Ausrüüstung inklusive Helm. Er darf komplett stung inklusive Helm. Er darf komplett 
geschgeschüützt die Mittellinie nicht tzt die Mittellinie nicht üüberschreitenberschreiten

Ein Ein Spieler mit Torwartrechten Spieler mit Torwartrechten trträägt ein andersfarbiges Oberteil und einen Helm gt ein andersfarbiges Oberteil und einen Helm 
zur Strafeckenzur Strafecken-- und 7und 7--m Ballabwehr. Aum Ballabwehr. Außßerhalb der eigenen Spielfeldherhalb der eigenen Spielfeldhäälfte lfte 
muss er den Helm ablegenmuss er den Helm ablegen
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Spielen des Balles

Ein Ein ““SlapshotSlapshot”” (Schiebeschlag) ist ein SCHLAG und ist dementsprechend zu (Schiebeschlag) ist ein SCHLAG und ist dementsprechend zu 
ahnden. ahnden. ��(Ausholbewegung(Ausholbewegung >50 cm)>50 cm)

Hoch auf den Torwart gespielter Ball und hoch abgewehrt: Hoch auf den Torwart gespielter Ball und hoch abgewehrt: 
�� Beurteile ausschlieBeurteile ausschließßlich das geflich das gefäährliche Spiel (hrliche Spiel (nicht pfeifen, es sei denn dass...)nicht pfeifen, es sei denn dass...)

Flach auf den Torwart gespielter Ball und hoch abgewehrt: Flach auf den Torwart gespielter Ball und hoch abgewehrt: 
�� Strafecke, es sei denn der Ball wird ohne Gefahr Strafecke, es sei denn der Ball wird ohne Gefahr üüber die Grundlinie, in den ber die Grundlinie, in den 

freien Raum oder freien Raum oder üüber die Seitenbande gespieltber die Seitenbande gespielt

Falls ein Spieler an der Seitenbande Falls ein Spieler an der Seitenbande ““eingeschlosseneingeschlossen”” wird, nicht direkt pfeifen wird, nicht direkt pfeifen 
sondern abwarten. Der Ballfsondern abwarten. Der Ballfüührende muss in dieser Situation aktiv werdenhrende muss in dieser Situation aktiv werden
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Spielen des Balles durch den Gegner

Einen Pass aus Einen Pass aus unmittelbarer Nunmittelbarer Näähe direkt und absichtlichhe direkt und absichtlich ‘‘durchdurch’’ den Gegner zu den Gegner zu 
spielen ist verboten.spielen ist verboten.

Entscheidendes Kriterium ist, dass der verteidigende SchlEntscheidendes Kriterium ist, dass der verteidigende Schlääger im Moment des ger im Moment des 
Spielens bereits auf dem Boden liegtSpielens bereits auf dem Boden liegt

Unsere Zielsetzung: VUnsere Zielsetzung: Vööllige Eliminierung dieser Technik und der Gefllige Eliminierung dieser Technik und der Gefäährlichkeit in hrlichkeit in 
allen Spielenallen Spielen

Ein solcher RegelverstoEin solcher Regelverstoßß ist als ist als AbsichtAbsicht zu bewerten und mit einer angemessenen zu bewerten und mit einer angemessenen 
Spielstrafe, d.h. einer grSpielstrafe, d.h. einer grüünen Karte, zu bestrafen. Ein Wiederholungsfall (bei nen Karte, zu bestrafen. Ein Wiederholungsfall (bei 
deutlicher Absicht!) bedeutet gelb!deutlicher Absicht!) bedeutet gelb!

SchlSchlääger auf dem Boden = Schlger auf dem Boden = Schläägerhand auf dem Bodengerhand auf dem Boden

SchlSchlääger noch nicht am Boden = Verteidiger ist ger noch nicht am Boden = Verteidiger ist ““zu spzu späätt””, daher ist dies kein , daher ist dies kein 
Verschulden oder Foul des AngreifersVerschulden oder Foul des Angreifers
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Spielen im Liegen 

TorhTorhüüter dter düürfen nur rfen nur „„im Liegenim Liegen““ spielen wenn sie sich UND der Ball innerhalb des spielen wenn sie sich UND der Ball innerhalb des 
Kreises befindenKreises befinden

Absichtlich die KAbsichtlich die Köörperhaltung mit einer Hand oder einem Knie zu unterstrperhaltung mit einer Hand oder einem Knie zu unterstüützen ist tzen ist 
als als „„liegend spielenliegend spielen““ zu bewertenzu bewerten

Die SchlDie Schläägerhand darf am Boden seingerhand darf am Boden sein

Aufpassen wenn ein Spieler in den Ball rutscht !Aufpassen wenn ein Spieler in den Ball rutscht !

Zuerst den Ball gespielt und dann berZuerst den Ball gespielt und dann berüührt der Khrt der Köörper den Boden rper den Boden �� okok

Zuerst der KZuerst der Köörper am Boden und dann den Ball gespielt rper am Boden und dann den Ball gespielt �� FoulspielFoulspiel
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Bully & Auswechslung

Wird der Ball zwischen zwei SchlWird der Ball zwischen zwei Schläägern eingeklemmt und gern eingeklemmt und beide Spieler bembeide Spieler bemüühen hen 
sichsich die Situation aufzuldie Situation aufzulöösen, sollte nach angemessener Wartezeit (> 5 Sekunden) sen, sollte nach angemessener Wartezeit (> 5 Sekunden) 
ein ein BullyBully gegeben werden.gegeben werden.

AuswechslungAuswechslung
�� Feldspieler: Spielerwechsel dFeldspieler: Spielerwechsel düürfen jederzeit erfolgen aurfen jederzeit erfolgen außßer in dem Zeitraum er in dem Zeitraum 

zwischen der Verhzwischen der Verhäängung einer Strafecke und deren Beendigungngung einer Strafecke und deren Beendigung
�� Torwarte: Torwarte: Zur Auswechslung eines Torwarts mit SchutzausrZur Auswechslung eines Torwarts mit Schutzausrüüstung ist die stung ist die 

Spielzeit nur dann anzuhalten, wenn er verletzt oder vom SpSpielzeit nur dann anzuhalten, wenn er verletzt oder vom Spiel ausgeschlossen iel ausgeschlossen 
worden ist (Ausnahme jugendlicher TW). Dies gilt also auch worden ist (Ausnahme jugendlicher TW). Dies gilt also auch dann wenn ein dann wenn ein 
77--mm--Ball wiederholt werden muss Ball wiederholt werden muss 

Auswechslung muss innerhalb von 3 m zur Mittellinie an der eigenAuswechslung muss innerhalb von 3 m zur Mittellinie an der eigenen Bankseite en Bankseite 
stattfinden stattfinden 

Wechselfehler: Eine Strafecke ist nur zu pfeifen, wenn ein falscWechselfehler: Eine Strafecke ist nur zu pfeifen, wenn ein falsch eingewechselter h eingewechselter 
Spieler tatsSpieler tatsäächlich chlich AKTIVAKTIV eingreifteingreift
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Körperliches Spiel

Hallenhockey ist kein Feldhockey in der Halle Hallenhockey ist kein Feldhockey in der Halle 

Viel Vorteil und Spielfluss ist erwViel Vorteil und Spielfluss ist erwüünscht, aber manchmal ist ein frnscht, aber manchmal ist ein früüher Pfiff die her Pfiff die 
beste Lbeste Löösung! (Wann wird aus Vorteil nur noch Ballbesitz?)sung! (Wann wird aus Vorteil nur noch Ballbesitz?)

Erkenne Erkenne ““breakingbreaking down of down of playplay”” und reagiere angemessen daraufund reagiere angemessen darauf

Konzentriere dich nicht nur auf den Ball sondern behalte mit demKonzentriere dich nicht nur auf den Ball sondern behalte mit dem Kollegen den Kollegen den 
„„totalen totalen ÜÜberblickberblick““ das Spiel und die Spieler das Spiel und die Spieler 
�� „„SpielszenenbeobachtungSpielszenenbeobachtung““ und nicht und nicht „„BallbeobachtungBallbeobachtung““
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Strafecke

Nur ein vollgeschNur ein vollgeschüützter Torwart muss bei der Strafeckenabwehr im Tor bleiben, alletzter Torwart muss bei der Strafeckenabwehr im Tor bleiben, alle
anderen Verteidiger manderen Verteidiger müüssen neben dem Tor ssen neben dem Tor oder hinter der Mittellinie stehenoder hinter der Mittellinie stehen

Eine Eckensituation ist beendet, wenn sich der Ball 3 m auEine Eckensituation ist beendet, wenn sich der Ball 3 m außßerhalb des Kreises erhalb des Kreises 
befindetbefindet

Eine Schlussstrafecke ist auch dann beendet, wenn der Ball zum zEine Schlussstrafecke ist auch dann beendet, wenn der Ball zum zweiten Mal den weiten Mal den 
Kreis verlKreis verläässt oder ohne Regelverstosst oder ohne Regelverstoßß üüber die Seitenbande gespielt wirdber die Seitenbande gespielt wird

Eine Eine „„BullyentscheidungBullyentscheidung““ im Anschluss an eine Schlussstrafecke fim Anschluss an eine Schlussstrafecke füührt zu einer hrt zu einer 
erneuten Strafecke und beendet nicht das Spielerneuten Strafecke und beendet nicht das Spiel

Wenn der Ball nach der Hereingabe einer Strafecke den SchusskreiWenn der Ball nach der Hereingabe einer Strafecke den Schusskreis nicht s nicht 
verlassen hat, verlassen hat, darfdarf nicht auf das Tor geschossen werdennicht auf das Tor geschossen werden

Zu frZu früühes Herauslaufen bringt sehr viel Vorteil in der Halle: hes Herauslaufen bringt sehr viel Vorteil in der Halle: 
(pers(persöönliche Strafe nach dem  zweiten zu frnliche Strafe nach dem  zweiten zu früühen Herauslaufen beihen Herauslaufen bei derselben 
Strafecke und 7-m-Ball Androhung, jeder weitere Frühstart bedeutet sofort 7-m)
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Persönliche Strafen

In Hallenhockey kann man Spieler sehr effektiv verwarnen ohne diIn Hallenhockey kann man Spieler sehr effektiv verwarnen ohne direkt Karten zu rekt Karten zu 
zeigen: Spieler sind dem Schiedsrichter rzeigen: Spieler sind dem Schiedsrichter rääumlich viel numlich viel nääher, was die her, was die 
Kommunikation erleichtertKommunikation erleichtert

Zeige deutlich die Grenzen bezZeige deutlich die Grenzen bezüüglich des Verhaltens der Mannschaftsbank aufglich des Verhaltens der Mannschaftsbank auf

Gelbe Karte fGelbe Karte füür einen Betreuer/Trainer bedeutet r einen Betreuer/Trainer bedeutet min. 2 Minutenmin. 2 Minuten auf die Strafbankauf die Strafbank

LLäänge der Strafzeiten: nge der Strafzeiten: 

�� ““StandardfoulStandardfoul”” = mindestens 2 Minuten= mindestens 2 Minuten

�� kköörperliches Foulspiel  = mindestens 5 Minutenrperliches Foulspiel  = mindestens 5 Minuten

Zeige die Strafzeit deutlich fZeige die Strafzeit deutlich füür Kollegen, Spieler und Zeitnehmer anr Kollegen, Spieler und Zeitnehmer an
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Mannschaften & Betreuer

Auf der Mannschaftsbank befinden sich maximal 6 AuswechselspieleAuf der Mannschaftsbank befinden sich maximal 6 Auswechselspieler und 4 r und 4 
BetreuerBetreuer

Betreuer/Trainer coachen die Mannschaft, nicht die SchiedsrichteBetreuer/Trainer coachen die Mannschaft, nicht die Schiedsrichter!r!

Betreuer/Trainer halten sich Betreuer/Trainer halten sich auf oder direkt nebenauf oder direkt neben der Mannschaftsbank auf der Mannschaftsbank auf 
(Max. 1,5 Meter)(Max. 1,5 Meter)
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Auszeit

Bei einer Spielzeit von 2 x 30 Minuten hat jede Mannschaft die MBei einer Spielzeit von 2 x 30 Minuten hat jede Mannschaft die Mööglichkeit von glichkeit von 
einer Auszeit pro Halbzeit von jeweils einer Minute Dauer. einer Auszeit pro Halbzeit von jeweils einer Minute Dauer. 

Die Auszeiten verfallen pro Halbzeit bzw. Spielzeit, wenn sie niDie Auszeiten verfallen pro Halbzeit bzw. Spielzeit, wenn sie nicht in Anspruch cht in Anspruch 
genommen werden. genommen werden. 

Eine Auszeit muss durch Hochheben einer Karte im DIN A4 Format mEine Auszeit muss durch Hochheben einer Karte im DIN A4 Format mit der it der 
Aufschrift Aufschrift „„AuszeitAuszeit““ beantragt werden. beantragt werden. 

Eine Auszeit kann nur bei eigenem Abschlag, eigenem Freischlag, Eine Auszeit kann nur bei eigenem Abschlag, eigenem Freischlag, eigenem eigenem 
Einschiebeball (Seitenausball) und eigenem MittelanstoEinschiebeball (Seitenausball) und eigenem Mittelanstoßß nach einem Tor beantragt nach einem Tor beantragt 
werden. Bei einer eigenen Strafecke und einem eigenen 7werden. Bei einer eigenen Strafecke und einem eigenen 7--mm--Ball ist die Ball ist die 
Beantragung einer Auszeit nicht mBeantragung einer Auszeit nicht mööglich glich 

Eine Auszeit dauert maximal eine Minute.Eine Auszeit dauert maximal eine Minute.
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HALLENHOCKEY HALLENHOCKEY 
20102010--20112011

VIEL VIEL SPASPAßß UND ERFOLGUND ERFOLG


